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Berlin, vom 16. September. i 
Se. Majeſtät der König haben Allergnaͤdigſt 
geruht, dem Criminalrath und Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rings Schmeling in Stettin den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Poſen, vom 10. September. 

(D. A. Z.) Wie ſchnell Volksſtimmungen 
ſich ändern können, wenn fie nicht eben wirkliche 
Volksſtimmungen ſind, ſondern die momentane 

SGährung nur durch Kunſthefen hervorgebracht if, 
das kann man jetzt recht deutlich bei uns wahr⸗ 
nehmen. Noch vor wenigen Wochen wollte man 
bei uns Hrn. Czerski und feinen Anhang brevi 
manu in die Unterwelt fpediren, und ſelbſt vor» 
nehm ſein wollende Damen ſammelten Steine, um 
mit dem Pöbel gemeinſame Sache bei der modernen 
Steinigung zu machen; und jetzt hat der interi⸗ 
miſtiſch berufene Pfarrer — d. h. bis es ent ⸗ 


chieden fein wird, ob Hr. Czerski das hieſige 


farramt annehmen dürfte oder nicht, — Herr 
Poſt, feinen Wohnſiz in Poſen aufgeſchlagen und 
wandelt täglich unangefochten unter uns umher. 
ufällig hat er eine gerade vacante Wohnung 
neben dem Polizeigebäude und in der Nähe des 
Commandanten bezogen, und da follte es uns nicht 

under nehmen, wenn die hieſige Kirchenzeitung 
oder der Berichterſtatter der Polniſchen Zeitung, 
Hr. P., der mit der Wahrheit etwas jeſuitiſch 
umgeht, uns nächſtens meldet: Hr. Poſt ſei von 
er Polizei unter dem Schutze der Baponnete 
bierher geführt worden! Bis jetzt hat Hr. Poſt 
bier noc keinen öffentlichen Gottesdieſt gehalten, 


doch dürfte ein folcher dem Vernehmen nach nächſtens 


ſtatthaben, und zwar, wie es heißt, in der Kapelle 
auf dem ſchönen evangeliſchen Kirchhofe. f 
Nach Tarnowitz, wo die Aufregung immer 
noch ſehr groß ſein ſoll, ſind 2 Offiziere und 28 
Huſaren commandirt worden. Die in der Nähe 
garniſonirenden Uhlanen habe man nicht gewählt, 
ſagt die Schleſiſche Zeitung, weil dieſe bei dem 
etwanigen Gebrauch ihrer Waffe für die Excedenten 
weit gefährlicher ſeien, während die Huſaren mit 
flacher Klinge ebenſo ihren Zweck erreichten. 
Dresden, vom 14. September. 
Folgendes iſt die Thronrede, womit Se. Maj. 
der König heute den öten conſtitutionellen Landkag 
eröffnet hat: Meine Herren Stände! Früher 
als gewöhnlich habe ich Sie diesmal um den Thron 
verſammelt, damit das Binanggefeh noch vor Ab⸗ 
lauf des Jahres zu Stande gebracht und eine pro⸗ 
viſoriſche Bewilligung vermieden werde. Das 
Vaterland wird das Opfer erkennen, das die 
Mehrzahl von ihnen bringt, indem Sie ſich fo 
zeitig ihrem nächſten Berufe entzieht. Seit dem 
Schluſſe des letzten Landtags find die freundlichen 
Beziehungen zu auswärtigen Regierungen erhalten 
und immer mehr befeftigt worden. Handelsver⸗ 
träge mit Belgien, Sardinien und Portugal haben 
dem Verkehre nach dem Auslande neue Vorteile 
geſichert. Durch Abſchluß einer Zuſatz⸗Akte zu 
dem Elbſchifffahrtsvertrage wurde der Schifffahrts⸗ 
verkehr erleichtert. Durch freundliches Einver⸗ 
nehmen, geftügt auf gegenſeitiges Vertrauen und 
Achtung gegenfeitiger Rechte, iſt es gelungen, 
von der Oeſterreichiſchen Regierung die Real- 
übergabe der Enclave Schirgiswalde nebſt Zube⸗ 


hörungen zu erlangen, und die Ausübung einiger 
Patronatsrechte der Krone Bapern in hieſigen 
Landen zu beſeitigen, während die Verhandlung 
wegen einer allgemeinen Grenzregulirung mit dem 
Königreiche Böhmen ernſtlich wieder aufgenommen 
word und, in gleichem Geiſte geleitet, die baldigſte 
Löſung mit Sicherheit erwarten läßt. Die als 
Mitglied des Deutſchen Bundes übernommenen 
Verpflichtungen machen einige Abänderungen in 
dem Recrutirungsgeſetze, beſonders in Hinſicht der 
Reſervepflicht nothwendig, welche Ihnen vorgelegt 
werden ſollen. Kann ich mit gleicher Befriedigung 
auf den Wohlſtand im Innern zurückblicken, ſo 
ſteigen doch hier auch betrübende Exſcheinungen 
auf. — Ein tief betrübendes Ereigniß, das mein 

erz in ſeinen theuerſten Gefühlen verletzt, hat 
#6 in jüngſter Zeit in einer der wichtigſten Städte 
des Landes zugetragen. Sie werden, ich zweifle 
nicht daran, meinen Schmerz hierüber teilen. 
Eine ernfte Aufmerkſamkeit fordert die in mehr- 
fachen Richtungen ſich kund gebende Aufregung in 
kirchlichen Angelegenheiten, welche alle Eintracht 
zu fiören, alle geſetliche Ordnung, alles Maaß 
zu überſchreiten droht. Ohne Rückſicht auf den 
confeſſionellen Unterſchied der verſchiedenen aner- 
kannten Kirchen habe ich bei meiner Thronbeſteigung 
zugeſagt, vor Allem den religiöſen Sinn zu 
Wege den das Sachſenvolk auf ſo 9 

eiſe zu bewahren wußte, babe ich die Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen, daß die Stände Sachſens 
von gleicher Achtung für das Heiligſte geleitet ſein 
werden. Wenn ich mein Vertrauen in dieſer 

inſicht bewährt gefunden habe, ſo hoffe ich mit 
eſter Zuverſicht, daß Sie auch jetzt mir Ihre Un⸗ 
terſtüßung gewähren werden, damit das kirchliche 

rinzip nicht erſchüttert und die Grundpfeiler des 
Staats, fo wie alles menſchlichen Wohlſeins, 
Religion und Glaube, nicht untergraben werden. 
— Strenge Ordnung im Staatshaushalte und 
das günſtige Ergebniß der Einnahmequellen haben, 
neben den am vergangenen Landtage dargebotenen 
Mitteln, die genaue Erfüllung der für die Staats- 
kaſſe übernommenen ſehr erheblichen Verpflichtungen 
möglich gemacht. Dieſes erfreuliche Ergebniß ge- 
ftattet, zu Erleichterung des Landes, eine Herab- 
fegung der Grund-, ingleichen der Gewerb⸗ und 
Perſonalſtener, ſowie eine Gleichſtellung der Salz⸗ 
preiſe in Vorſchlag zu bringen, während allerdings 
für einen Theil des Bedarfs zu dem Bau der 
Eiſenbahnen andere Deckungsmittel zu ſuchen ſein 
werden. Der augenblicklich vortheilhafte Stand 
des Credits hat Veranlaſſung gegeben, auch un⸗ 
erwartet der Vollendung der ins Ausland führen ⸗ 
den Eiſenbahnen, zu Erbauung von Verbindungs⸗ 
bahnen von Chemnitz nach Rieſa und von Löbau 
nach Zittau die Genehmigung zu ertheilen und 
ſomit etwaige größere künſtige Opfer von der 
Staatskaſſe abzuwenden. Mehrere, zum Theil 
umfangreiche Geſetze, die Wechſelordnung nebſt 


dem Geſetze über Schuldhaft, das Geſetz über ein 
verändertes Maaß⸗ und Gewichtſyſtem, das revi⸗ 
dirte Gewerb⸗ und Perſonalſteuergeſetz, fo wie 
die Landtagsordnung find von Deputationen beider 
Kammern berathen worden, deren Arbeiten Ihnen 
zugeſtellt werden ſollen. Außerdem werden Ihnen 
noch einige andere Geſetzentwürfe, zum Theil durch 
den Wunſch früherer Ständeverſammlungen her- 
vorgerufen, zur Berathung zugehen. Hierüber, 
ſo wie über die wichtigern Ergebniſſe der Thätigkeit 
in den verſchiedenen Zweigen der Verwaltung 
wird Ihnen durch den vorfigenden Staatsminiſter 
beſondere Mittheilung geſchehen. — Im Bewußt⸗ 
ſein, den Beſtimmungen der Verfaſſung mit ſtrengſter 

Gewiſſenhaftigkeit entſprochen zu haben, verlange 
ich mit Recht auch von allen Sachſen ein gleiches 
Verhalten. Beſonders aber fordere ich Sie auf, 
meine Herren Stände, mich in dem feſten Ent⸗ 
ſchluſſe zu unterſtützen, einen verfaſſungs⸗ und 
ordnungsmäßigen Gang im innern Staatsleben 
zu erhalten, damit der Name der Sachſen überall 
mit Achtung genannt und Staatsverfaſſungen, wie 
die unſere, auch ferner als ein Bollwerk gegen 
Geſetloſigkeit und Unordnung, als eine Bür ſchaſt 
für Erhaltung des Bandes zwiſchen Fürst und 
Volk betrachtet werden mögen, durch deſſen treue 
und forgfältige Beſeſtigung allein das Glück der 
Völker befördert werden kann. Mit zuverſicht⸗ 
lichem Vertrauen erwarte ich, daß dieſer Get 
Sie bei Ihren Verhandlungen leiten wird; nur 
dann wird einſt das Vaterland dankend auf den 
jetzt beginnenden Landtag zurück blicken können.“ 

Aus Baiern, vom 31. Auguſt. 

(Weſ. 3.) In Baiern währt unter einem gie“ 
ßen Theile der Bevölkerung, nämlich unter den 
Sa ein gewiſſes Mißbehagen über die 

egenwart fert, eine gewiſſe Vertrauungsloſigkeit 
Arete der Zukunft, das läßt ſich nicht mehr 1 


rede ſtellen, wenn ſchon ſehr viel frog gch⸗ 


werde dieſer Unmuth durch irgend einen a 5 


lichen Druck hervorgerufen und genährt. 
ſtehen ſich aber zwei Lager Bent deren Fab⸗ 
nen ſich unmöglich vereinigen laſſen. In * 
einen wil man aus Baiern ein katholiſches Lan 
und die katholiſche Kirche zur Staatskirche machen, 
und in dem andern begehrt man deſto lebhafter, 


Gleichheit der anerkannten Eonfeffionen zur vo 
So lange die Regierung fi} 


er Bürgermeiſter und 
bekannte Abgeordnete Freiherr von Thon Dittmer 


beſeitigen, welche der 
in die Rommer entgegenſtehen dür 
Paris, vom 11. September. 


Die Königin Victoria if am Iten Septenz⸗ 
um 6 Uhr Abends von Eu abgereiſt. Der b 


niſter Guizot und Salvandy. Der 


nig der Franzoſen hat ſeine erlauchte Freundin 
und den Prinzen Albert bis nach Treport und 
von da zur See bis auf die Nacht „Victoria und 
Albert begleitet. Zugleich mit Sr. Majeſtät be⸗ 
vo. ſich an Bord der Jacht: der Prinz von 

dinville, der Prinz Anguſt von Koburg, die Mir 


feine Begleitung blieben 2 Stunden an Bord der 
Jacht und kehrten daun nach Treport zurück. 
Kurz vor 8 Uhr war die Königl. Familie wieder 
im Schloſſe von Eu vereinigt. — Der herzliche 
Abſchied der Königin Viktoria und des Prinzen 
Albert von dem Könige der Franzoſen, den Prin« 
en und der Prinzeſſinnen erfolgte im Freien zu 
report. Die umgebende Volksmenge nahm daran 
Theil, indem ſie das Lebewohl der Scheidenden 
mit Lebehochs für die Königin Viktoria und den 
König begleiteten. Die Batterien löſten ihre 
Kanonen ſowohl bei der Ankunft als bei der Ab⸗ 
reiſe der hohen Gäſte. 1 N 

Die zur Enthüllung der Bildſäule des Seehel⸗ 
den Jean Bart in Dünkirchen veranſtalteten 
Feſtlichkeiten werden drei Tage dauern, und man 
erwartet, daß der Prinz von Joinville dabei an⸗ 
weſend ſein werde. ER 

Riga, vom 30. Auguſt. 

(A. 3.) Die militairiſchen Schauſpiele über⸗ 
wiegen bei uns im Ruſſiſchen Reiche. Bekannt- 
lich wurden im Lager von Krasnoje⸗Selo und 
Ropſcha Truppen des Garde- und Grenadiercorps 
zuſammengezogen, die unter dem Oberbefehl des 
Großfürſten Michael glänzende Kriegsſpiele an⸗ 

ellten, denen der Kaiſer und die Prinzen des 
Kaiſerhauſes beiwohnten. Ueberaus impoſant er⸗ 
chien die Darſtellung einer Belagerung und Ein⸗ 
nahme von Narwa. Seit dem 9. d. M. haben 
ie Truppen ihre ſtätigen Cantonnements bei 

etersburg und Nowgorod wieder bezogen. Im 

aufe dieſes Herbſtes ſoll, wie ein noch nicht be⸗ 
immt zu verbürgendes Gerücht ſagt, eine zweite 
diesjährige Necrutirung in der weftlihen Hälfte 
des Neichs fattfinden. Um die Mitte des näch⸗ 
ſten Monats ſoll hier in Riga ein Adelsconvent 
abgehalten werden, auf dem unter andern die re⸗ 
ligibſen Angelegenheiten der Provinz besprochen 
werden ſollen. Darauf dürfte eine Adelsdeputa⸗ 
tion ſich nach Petersburg begeben und ein Ge⸗ 
ſuch um Abſtellung des Proſelytismus, der ſeit 
den letzten Wochen die Nationalen Livlands fo 
Ablreich der Griechiſchen Kirche zuführt, bei dem 
rone einreichen. Während meiner gegenwärti⸗ 
gen Anweſenheit in den Oſtſeeprovinzen beſuchte 
17 auch Reval, Eſihlands Hauptſtadt, deren See⸗ 
äder ſich diesmal einer zahlreichen en von 
äften erfreuen. Als eine der fehenswert eften 
erkwürdigkeiten dieſer Stadt, die jeder in ihr 
weilende Fremde beſucht, gilt der bis jetzt unbe⸗ 
grabene, in der dortigen Nikolauskirche ausgeſetzte 


önig und 


Herzog de la Croix. Noch als jugendlicher Sol⸗ 
dat trat er aus Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Kriegs- 
dienſten in die des Czaar Peter, befehligte 1700 
im November Peters Heer bei der Belagerung 
der Stadt Narwa, wurde hier von Karl XII. ge⸗ 
fangen, aber aus beſonderer Gnade nicht gleich 
den übrigen nach Stockholm transportirt, ſondern 
nach Reval beurlaubt. Hier ſtarb er ein Jahr 
darauf jo arm, daß er auf Verlangen ſiener Cre⸗ 
ditoren in Folge eines beſtehenden Geſetzes, das 
Schuldner zu beerdigen verbot, des Begräbniſſes 
bis auf den heutigen Tag beraubt blieb. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin. Der um die Ausbreitung des Evau⸗ 
geliums im öſtlichen Aſien hochverdiente Miſſionair 
Karl Gützlaff hat feiner Vaterſtadt Pyrit vier 
ſchwarz ladtirte, mit reicher Goldverzierung ver⸗ 
ſehene Tafeln mit Chineſiſchen goldenen Inſchriſten, 
in Begleitung eines Schreibens aus Victoria (auf 
Hongkong) vom 9. November 1844, als einen 
Beweis Fir Anhänglichkeit überſandt, von denen 
die größte für das Ditoftift, zwei für die Stadt⸗ 
12 np eine für den Magiſtrat beſtimmt wor⸗ 
den ſind. g 

Berlin. (D. A. Z.) Die Wie deraufnahme 
der Verhandlungen über den Sund zoll ſteht für 
den Monat Oktober zwiſchen Preußen und Däne⸗ 
mark hier in Berlin bevor. Nachdem unſere Re⸗ 

ierung einmal erkärt hat, daß Dänemark in die⸗ 
er Sache nicht den Forderungen einer aufgeklär⸗ 
ten vorausſichtigen Politik, ſondern nur der zwin⸗ 
genden Kraft äußerer Umſtände und thatſächlicher 
Schwierigkeiten nachzugeben geneigt iſt, iſt zu 
hoffen, daß ſie bei neuen Verhandlungen ihre 
Stellung dieſer Anſicht gemäß feſt und beſtimmt 
einnehmen werde. Zur Orientirung in dieſer 
Frage, welche Scherer ſoeben zum Gegenſtand 
einer beſondern Schrift gemacht hat, möge Fol⸗ 
gendes dienen. Preußen ſendete 1838 einen eig ⸗ 
nen Commiſſar nach Kopenhagen, der in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem am Däniſchen Hofe beglaubigten 
Geſandten die Unterhandlungen wegen Erneue⸗ 
rung des abgelaufenen Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrages leiten follte. Der Grund, weshalb die 
Verhandlungen gleich von Anfang an ins Stocken 
geriethen, und. weshalb Dänemark ſelbſt für die 
billigſten Forderungen unzugänglich blieb, lag 
darin, daß es ſich auf nichts eher einlaſſen wollte, 
„als bis Preußen erklärt habe, das Dänemark 
uſtehende Recht er Sundzell⸗Erbebung über- 
aupt nicht angreifen zu wollen, weil in der von 
Preußen übergebenen Denkſchrift eine Beſtreitung 
jener Gerechtſame zu liegen ſcheine und Däne- 
mark deshalb zuvörderſt eine bündige Verſicherung 
des Gegentheils erhalten müffer. Dazu fand 
Preußen ſich nicht veranlaßt und die Verhandlun⸗ 
gen blieben um ſo mehr auf ſich beruhen, als der 


— 


verſtorbene König von Dänemark einen klagenden 
Brief an den verſtorbenen König von Preußen 
ſchrieb, „ihm das Ende feines Lebens nicht durch 
fo peinliche Affairen zu verbitternz. Es fanden 
jedoch weiterhin noch einige Eröffnungen ſtatt, 
in deren Verlaufe die Däniſche Regierung mit 
dem Plan einer Ablöfung des Zolls durch ſämmt⸗ 
liche Oſtſeeſtaaten hervortrat, worauf man Preu- 
ßiſcherſeits ſogleich einging, Gleichzeitig erließ 
Schweden 1839 eine Denkſchrift, worin es die 
Willkür Dänemarks in Bezug auf den Sundzoll 
darlegte. Dieſe Denkſchrift veranlaßte England, 
ſich in die Angelegenheit zu miſchen. Sein Han⸗ 
del nach der Oſtſee hatte ſeit 1830 eher ab⸗ als 
zugenommen und beſonders war es Hull, deſſen 
Schifffahrt von der „Sundplage“ litt. In der 
Unlerhausſitzung am 16. März 1841 brachte das 
Parlamentsmitglied für Hull eine Motion um 
Reviſion des Sundzolltarifs ein. Lord Palmer- 
ſton erklärte ſich mit dem Antragſteller in der 
Sache ganz einverſtanden, wies aber die Motion 
zurück, weil eben mit Dänemark eine Unterhand- 
fung darüber obſchwebe. Und dies war wirklich 
der Fall, denn Dänemark, vielleicht um dem An⸗ 
drange von andern Seiten zu entgehen, vielleicht 
auch um eine Diverfion gegen die projeftirte Ab- 
löſung des Zolls, die ihm indeſſen leid geworden 
war, zu machen, zeigte ſich zu Unterhandlungen 
willfährig, die Schweden begonnen und denen 
England ſich beigeſellt hatte. Im Jahre 1841 
fanden in London Conferenzen ſtatt, man nahm 
eine Reviſion der ganzen Sundzollgeſetzgebung 
vor und ſuchte ſich über eine feſte Regulirung der 
Tarifſätze zu einigen. In Folge davon wurden 
zwiſchen England und Schweden einerſeits und 
Dänemark andererſeits die Verträge von London 
und Helfingör, d. d. 13.23. Auguft 1841 abge⸗ 
ſchloffen. War es aber Zweck jener Verhandlun⸗ 
gen, das Syftem des Sundzolls von Grund aus 
zu reformiren, ſo war dieſer nur ſebr dürftig er⸗ 
reicht und man berechtigt, andere Erfolge zu er⸗ 
warten. Dieſe Verträge find ſchon 1851 abge- 
laufen, wo dann durch die Erfahrung eine beſſere 
Einſicht und mit der Einſicht hoffentlich ein feſte 
rer Wille eingetreten ſein wird. Dieſe Verträge 
kommen allen meiſtbegünſtigten Nationen zu gut, 
alle müſſen erkennen, daß ſie davon nur einen 
ſehr ſchmalen Vortheil ziehen und alſo wünſchen, 
daß nach vielhundertjäbrigem Mißbrauch endlich 
der vernünftige und natürliche Zuſtand hergeftellt 
werde. Der Sundzoll iſt keine Frage der Kabi⸗ 
nette, fondern eine Frage des Handels, des Völ⸗ 
ker⸗ und Naturrechts; wird ‚gesen den Geſammt⸗ 
willen die en berzige Politik einer Einzelmacht 
durchdringen können? Seit 1841 wurden ſchon 
wieder die mannigfachſten Reklamationen erhoben, 
beſonders von Seiten der Nordamerikaniſchen 
Staaten und Preußen. In Nordamerika trat die 


vollziehende Gewalt ſelbſt mit geharniſchten Wor⸗ 
ten auf, in Europa entfaltete Preußen in Bezug 
auf den Sundzoll eine Thätigkeit, die um ſo mehr 
hervortrat, je ſtärker ſie gegen die von Rußland 
übernommene Rolle der Pafftvität abſtach. Von 
welchem Motiv das Petersburger Kabinet auch 
geleitet gewefen fein mag, es verhielt ſich bei der 
Sundzollfrage mit einer Theilnahmloſigkeit und 
Zurückhaltung, wie man es ſonſt bei ihm, wo ſein 
Intereſſe ins Spiel kommt, nicht gewohnt iſt. 
Der mit dem 17. Juni 1838 abgelaufene Hau⸗ 
delsvertrag zwiſchen Preußen und Dänemark er⸗ 
hielt nur eine ſtillſchweigende Fortſetzung, beſteht 
in dieſer Weiſe noch fort und kann zu jeder Zeit 
gelöſt werden. Den meiſt begünſtigten Nationen 
gleichgeſezt, hat Preußen vollen Antheil an den 
Beſtimmungen der London-Helſigbrer Convention. 
Als das Kopenhagner Kabinet die Preußiſche Re⸗ 
gierung von den mit Schweden und England 
angeknüpften Unterhandlungen benachrichtigte, bat 
es, Preußen möge ſich der Theilnahme enthalten, 
weil, wie es angab, die Verhandlungen dadurch 
vereitelt werden könnten. Man wolle ſich mit 
Preußen abgeſondert verſtändigen, man verſprach, 
daß die Intereſſen Preußens in keiner Weiſe prä⸗ 
judizirt, daß auf dieſelben vielmehr beſondere 
Obacht genommen werden ſolle. Darauf hin ver⸗ 
zichtele Preußen, ſein Gewicht in die Wagſchale 
zu werfen, allein nach der Ratification der Lon⸗ 
don-Helfingörer Verträtze ſchien man in Kopen⸗ 
bagen die Luſt zu weitern Verhandlungen und 
Beſchlüſſen verloren zu haben. Man begnügte 
ſich, Anfang 1842 an Preußen die Mittheilung 
der Verträge und des dadurch modificirten Tariſs 
zu machen, aber Preußen ging auf ſeine alten 
Reklamationen zurück und verlangte als Bedin⸗ 
gung feines Beitritts eine vollſtändige Reform 
und Reinigung des fehlerhaften Syſtems, d. 9. 
die Herſtellung des Sundzolls auf die wirkliche 
Baſis der Verträge, die ganze Abſchaffung aller 
ſeit 1701 EN! lichenen Zoll⸗Erhöhungen und 
Mißbräuche. Darauf hin wurden die Juſtruke 5 
nen des Grafen v. Bülow gerichtet, welcher 18 

nach Kopenhagen geſchickt wurde, eine nochmalige 
Ausgleichung der Differenzen zu verſuchen. Al⸗ 
lein Dänemark berief ſich auf den Vertrag, ven 
1841 und die Verhandlungen wären wahrſcheinlich 
gleich abgebrochen worden, wäre Dänemark ni 

auf das Projekt vom Jahr 1839 binſichtlich einer 
Ablöſung des Zolls zurückgekommen. Der Preu 
ßiſche Bevollmächtigte ging darauf ein und ſchlug, 
da von Rußland kein Beitritt zu erwarten ir 
Schweden durch den Vertrag gebunden war, beit 
private Ausgleichung dor, nur für die Jon freie 
des Preußischen Handels, unter Angebot mr 
jährlichen feren Summe; Danemark schien wa 
auf den Sea Preußens einzugehen allein 

ſchob eine Menge Bedenken und Schwierigkeiten 


* 


vor und ſchien die Luft zu einem definitiven Abs 
ſchluß verloren zu haben, da es ſich durch die 
Verträge von 1811 im Beſitz des neu begründeten 
Zuſtandes befriedigt und für die nächſte Zukunft 
von 10 Jahren geſichert fühlte. Der Preußiſche 
Geſandte fand die entſchiedenſte Abneigung vor, 
feinen Anträgen Gehör zu geben, Dänemark war 
in eine rein ablehnende Stellung zurückgekehrt 
und es fehlte jede Ausſicht zu einer gütlihen Ver⸗ 
ſtändigung. Unter ſolchen Umſtänden beſchloß die 
Preußiſche Regierung zu Anfang dieſes Jahres, 
die Verhandlungen mit Dänemark abzubrechen 
und ihren Bevollmächtigten abzurufen, wie dies 
aus dem Staatszeitungs⸗Artikel bekannt wurde. 
So iſt die Sachlage. Ob die Reiſe des Königs 
nach Kopenhagen etwa von Einfluß auf eine gün⸗ 
ſtigere Wendung geworden, wiſſen wir nicht, je⸗ 
denfalls ſcheint es, als ob Dänemark dem Preu ; 
ßiſchen aber wieder etwas entgegenkommen 
wolle; ob aber befriedigend für Preußen, bezwei⸗ 
eln wir ſehr. Es iſt zu glauben, daß Preußen 
ch aus den frühern Unterhandlungen mit Däne⸗ 
mark eine heilſame Lehre gezogen hat, und daß 
es ſich nicht mehr durch leere Verſprechungen und 
die allbekannte Sophiſtik wird täuſchen laſſen wol⸗ 
len. „Es iſt die Zeit da, wo wir geeignetermaßen 
einen entſcheidenden Schritt thun können, unſern 
Dftfeebandel von dieſem Drucke zu befreien“, fo 
hieß es 1843 in dem Berichte des Nordamerika⸗ 
niſchen Staats ſecretairs; diefelben Worte mögen 
jetzt auf Preußen anwendbar ſein, und wir hoffen, 
unſere Regierung recht bald in einer ſtarken Po⸗ 
ſition dem einſeitigen Intereſſe Dänemarks gegen⸗ 
über zu erblicken. 


Städtiſches. 
Verſammlung der Stadtverordneten 
vom 11, September 1845. 

Gegenwärtig 48 Mitglieder und 5 Gtefivertreter, 
abweſend die Stadtverordneten Ehrhardt, F. Poll, 
Nieder, Schlutow, Scalla, Schreiber, Bachbuſen, C. 
F. Schultz, Schröder und Roſenberg. Berathen und 
deſchloſſen wurde Folgendes: a 

1) Zur Benutzung des Bollwerks am Babnbofe if 
die fernere Anſchaffung von ſechs eifernen Kräbnen 
a 30 Etr. Hebekraft erforderlich, wozu die Eifenbabns 
eſellſchaft fruͤberen Abkommens gemäß die balben Ko⸗ 
en beizutragen bat. Der Magiſtrat beantragt nun 
die Bewilligung der andern Hälfte zum Betrage von 
2040 Tolr. Seitens der Stadt, womit die Verſamm ⸗ 
lung ſich einverſtanden erklart, und dabei den Ankrag 
ſieht, daß der Magiſtrat bei den mangelnden Loͤſch⸗ 
plätzen die Benutzung des ganzen Bollwerks zum 
Entlöſchen der Schiffe bei den betreffenden Bebörden 
ſofort nachſuchen möge. 0 
2) Zwiſchen der Stadt und Eiſenbabngeſellſchaft iſt 
eine Differenz wegen des Koſtenbeitrages zu der auf 
Leun Rechnung erbauten Brücke über den 
eſtungsgraben entſtanden, da die Anſchlagsſumme von 
9000 Thlr. dedeutend üͤberſchritten if, 
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Zur Beſeitigung der Sache macht der Magiſtrat den 
Vorſchlag, der Eiſenbahngeſellſchaft ein Pauſch⸗Quan⸗ 
tum von 600 Thlr. auf die Mebrkoſten zu offeriren, 
worauf die Verſammlung jedoch nicht eingehen zu 
konnen vermeint und bei ihrem fruͤhern Beſchluß bes 
barrt, erſt dann ein Mehreres wie die Anſchlagsſumme 
bewilligen zu wollen, wenn die von der Verſammlung 
aufgeſtellten Monita erledigt ſind. 

3) Den entworfenen Beſtimmungen wegen der Pas 
gerungskoſten von Theer in dem neuen Tbeerſchuppen 
glaubt die Verſammlung nicht überall beipflichten zu 
konnen und wuͤnſcht ihrerſeits, daß die Benutzung der 
Theer⸗Niederlage noch moͤglichſt erleichtert werde, daber 
— Magiſtrat anderweitige Vorſchlaͤge zugegangen 
ind. a 

4) Zur vorſchriftsmaͤßigen Bauabnahme des vor⸗ 
erwähnten Tbeerſchuppens auf dem Ratbsdolzbofe 
werden Kommiſſarien ernannt. 


5) Gegen die Perſoͤnlichkeit des zum Kontrolleur der 
Stadtzulagekaſſe erwaͤblten Diaͤtarins Genrich findet 
die Verſammlung nichts zu erinnern. 

6) Benachrichtigung vom Magiſtrat, daß derſelbe 
in dem Prozeß der Stadt wider 8 Buͤdner zu Meſſen⸗ 
tbin wegen beanſpruchter Berechtigung von Raff- und 
Leſebolz die Appellation eingereicht babe. Wird ges 


7) Mittheilung des ſelben wegen jüngſt angeregter 
Errichtung einer Stadt⸗Hauptkaſſe. Soll ſpaͤterer Bes 
ſchlußnahme vorbehalten werden. 


8) Die Erweiterung des Polizei⸗Lokals iſt länge als 


nebmigt. 


ein allgemeines Bedürfniß anerkannt, daber vom Mas 


giſtrat der Vorſchlag gemacht, der Polizei⸗Direktion 
die von der Servis⸗Deputation im Rathhaufe benutz⸗ 
ten Lokalien zu überweiſen und dieſe letztere dagegen 
in die Parterre-Wobnung des Maler Kortmann, Heu⸗ 
markt No. 20, zu dislociren. 5 

Die Berfammlung konnte ſich mit dem Vorſchlage 
und dem abzuſchließenden Miethscontract auf fünf 
Sabre, vom iſten Oktober c. an, gegen die jährliche 
Mietbe von 280 Thlr. nur einverſtanden erklaren, da 


in ſtaͤdtiſchen Gebäuden keine entſprechende Räume zu 


Gebote ſtehen. 


9) Der eingereichte Etats -Entwurf der Friedrich⸗ 
Wilbelms Schule pro 1845—48 wird der Rechnungs⸗ 
Abnabme⸗Kommiſſion zur Bericht Erflattung über⸗ 

eben. 

10) Auf Grund der nach Errichtung der Friedrich- 
Wilbelm⸗Schule im Jahre 1840 getroffenen Beſtim⸗ 
mungen war diesſeitig eine Reviſion des Lehrplans 
der Schule beantragt worden, worauf der Magiſtrat 
nach eingeboltem Gutachten des Euratoriums die Ant- 
wort ertheilt, daß dieſe Mevifion jetzt noch nicht an 
der Zeit, vielmebr das Reſultat der über die höbern 
Buͤrgerſchulen im Allgemeinen eingeleiteten miniſt eriel⸗ 
len Verhandlungen abzuwarten fei. 

Von dem Antrage wird daber einſtweilen abge⸗ 
Be) ii 0 

11 le. Gewinnung des Bürgerrechts wurde ber 
willigt: 2 ” nz 

dem Zimmermann FJ. M. Puckelwaldt, 
dem Maler F. W. Naaſe, 

dem Schloſſer F E. Lange, 

dem Kaufmann G. H. Ortmeyer, 

dem Kleidermacher A. Dietze, 


und die Conſervation desfelben: g ; 
dem Fuhrberrn Grünberg gegen 3 Portion Com- 
b munal-⸗ Abgaben. . 

12) Das Geſuch des Kaͤmmerers Schmidt wegen 

feiner Wiederwabl und Bewilligung einer Gebaltszulage 
fol zum Wahltermin am i8ten d. wieder vorge⸗ 
legt werden. 

13) Auf Grund der von der Rechnungs⸗Abnahme⸗Kom⸗ 
miſſion eingeteichten Reviſtons Protokolle wird die Gr: 
nebmigung der Decharge ertbeilt: 

der Otto⸗Schul⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1844, 

der St. Gertrud⸗Schul⸗Kaſſen Rechnung pro 1844, 
der Oberwiekſchen deßgl. 

der Fort⸗Preußenſchen desgl— 

der Neu⸗Torneyſchen desgl. j i 

14) Von einigen Mitgliedern wurde die Nicht: 
annahme mehrerer in der Friedrich-Wilhelms⸗Schule 
angemeldeter Kinder wegen Mangels an Platz zur 
Sprache gebracht und daher, wenn ſich dies fo verbal⸗ 
ten ſollte, die Ausſetzung der Aufnahme von aus waͤr⸗ 
tigen Schülern auf fo lange für angemeflen erachtet, 
wie die laͤngſt projektirte Erweiterung der Schule noch 
nicht bewerfelligt ſei 

Der Magiſtrat ward erſucht, danach das Weitere 
veranlaſſen zu wollen. 

Deputation 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 


— äẽ—d — 
Theater. 


Am 17ten ſahen wir, bei mäßig gefülltem Hauſe, 
„Treue Liebe“, von Eduard Devrient. Vier Der 
butanten verſuchten darin ihre Kräfte. Ueber das Stück 
iſt ſchon Vieles geſagt worden. Es naͤhert ſich mit ſei⸗ 
nem Pathos und ſeinen Theater⸗Coups dem franzoͤſiſchen 
Drama, hat aber erſchreckende Laͤngen und zeigt nicht 
die Energie, und noch weniger die oft ergreifende Wahr⸗ 
heit der Poeſte dieſer modernen Gattung, welche ganz 


eigentlich den Uebergang zur gänzlichen Reform der 


— 


fogenannten klaſſiſchen Tragödie der Franzoſen 
gebildet hat, und in fo weit ein mächtiger e 
eine wahre Emancipation von dieſer abſurden Claſſici⸗ 
tät genannt werden darf. 5 = 
Vier mäßige Aufzüge vermochten den gewahlten Stoff 
ganz fuͤglich zu erſchoͤpfen, und nach der, Erkennungs⸗ 
Scene am Schluſſe des Jten Aufzuges dürfte ein ganz 
kurzer vierter gar genügend zum Ziele geführt haben. 
Der Polter-Abend⸗Faſching, zu dürftig, um zu imponi⸗ 
ren, zu frivol für die eine handelnde Perſon, kann leicht 
zur Störung der Haupthandlung werden, und iſt in ſei⸗ 
nen Zweden zu eknſt behandelt, um ergöglich zu fein. 
Die Darſtellung dieſes Schauſpieles nimmt eine 
Maſſe von Kräften in Anſpruch, deren Anſtrengungen 
elten ganz genügen werden: ſo dankbar und wiederum 
undankbar ſind die verſchiedenen Rollen behandelt. 
Dlle. Canow, Marie, mußte vornemlich unſere 
Aufmerkſamkeit befchäftigen. Ganz Gefühl für die furcht⸗ 
baren, tief erſchütternden Situationen, in welche ſie eine 
Reihe der unglüͤcklichſten Exeigniſſe verſetzt hatte, war 
der erzählende Theil ihrer Rolle nicht 11955 zu pas 
thetiſch gehalten, um für wahr gelten zu können. Sie 
ſcheint über ihre Aufgaben mit Fleiß und Umſſcht zu 
denken und mehr als eine routinirte Schauſpielerin zu 
fein; ihr Sprahorgen — wie fie nicht ohne Anſtren⸗ 
gung zu veden ſcheint — iſt gebildet. War es Toilet⸗ 


ten⸗Fehler, oder etwas anderes, ihre Erſcheinung war 
nicht gewinnend: der Hals erſchien kurz, die Schultern 
konnte man fuͤr ſchlecht gehalten erachten. Das Alles 
mögen Tauſchungen, oder wie gejagt, Toiletten⸗Fehlet 
fein: uns ſtoͤrte es um jo mehr, als Die. Canow mit 
1 Takte das anſpruchsloſeſte Coſtüme gewaͤhlt 
atte. 


Amalie, Dlle. A. Nicolas, hat uns in dieſer 


leichteren, fo glänzenden Partie nicht jo genügt, wie am 
Sonntage als Clare, Jung und ſehr einnehmend, 
ſcheint ſie Meiſterin in der Toilette. Nicht ſo in 
der beſtechenden Anmuth der vornehmen Welt; — die 
Anſpräche dieſer verwöhnten Schönen — einer Ba⸗ 
roneſſe Amalie überhaupt — müſſen tros aller ihrer 
entſchiedenen Frivolität und Zudringlichkeit — zierlicher 
hervortreten. Bei Marie's ergreifender Erzaͤhlung ver⸗ 
blieb fie bewegungs⸗„ theilnahmlos, und ſcheint auf dieſe 
Art in dem ſo wichtigen, ſtummen Mitſpielen noch keine 
bedeutenden Fortſchritte gemacht zu haben. 

Eugen v. Ringen, Herr Henſel, zeigte ſich als 
einen recht glänzenden, gewandten Thoren der großen 
Welt: lebhaft, verletzt g der Zurückſetzung gegen Fer⸗ 
dinand, muß man ihm manche ſtarke Betonung, manche 
große. Bewegung nachſehen, welche ſonſt die gute Ge⸗ 
ſellſchaft ganz ausſchließt. Herr Henſel iſt mehr als 
ein gewöhnlicher brauchbarer Schauͤſpieler. 

Jeanette, Dlle. Freitag, iſt eine recht brave 
Soubrette. \ ? 

Herr Mende, Graf Ferdinand, darf lobend er⸗ 
waͤhnt werden, und glaubten wir zu bemerken, daß et 
ich von dem Weſen der darzuſtellenden Figur recht flei⸗ 
ig durchdrungen hatte. Das Enſemble war lobenswerte 
präcis und die Theilnahme des Publikums fo lebendig 


LD 2ER net on ı> DE 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schult & Comp. 

. eren | Mittags | Mdendt 
3 E 6 Adr. | 2 Uhr. | 10 Up 
Barometer im YU. 329,49 | 32950” | 23139” 
Pariſer Linien di. 332,40“ 333,70 1 "333977 
auf 0° reduzirt. | | 2 
Thermometer 16.0 ＋ 93° (+ 90° + 92 
nach Reaumur (17,[+ 64 + 135° \ + 126° 


Die deutſch⸗katholiſche Gemeinde hält am Sonntag 
den 2lſten d. M. Gottesdienſt in der Aula des Guts, 
nafiums. — Einlaßkarten ertheilen die Herren Ma r 
Conrad und Dombrowsky. Geſangtexte, deren Juha 
gegen die früher ausgegebenen verändert iſt, werde 
a 1 fgr. pro Stück, ohne die Wohlthätigkeit zu beſchrͤn⸗ 
ken, an der Thür der Aula verabreicht. 

e Der zeitige Vorſtand 


der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde. 


: Theater. elne. Poste 
Sonntag den 2iften d. Drei Frauen und keine. Pe u 
in einem Akt von Kettel. Hierauf zum extern 
Male: Stadt und Land, oder det Viebhandler ar 
DER Pole mit Geſang in 2 Akten ve 
aifer. nr. 1 0 
; d. Marie, oder die Tochter des 
W 855 in 3 Akten von Donizettt, 
Marie: Demoſſelle Burchardt vom Königl. Ho 
Theater zu Berlin. | C. Gerlach. 
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\ Gfficielle Bekanntmachungen. 
. Bekanntmachung. 

Wegen Anfertigung der Boden⸗, Kopf⸗ und Fuß⸗ 
Bretter in 150 eiſernen Bettſtellen, und des Anſtrichs 
der Letztern mit ſchwarzer Oelkarbe, haben wir einen 
Lizitations⸗Termin auf den 23ſten d. M., Vormittags 
10 Uhr, in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokal, Rödenberg No. 249 
bis 250, anberaumt, wozu Unternehmer hierdurch mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingun⸗ 
gen, fo wie eine Probe⸗Bettſtelle daſelbſt vorher ein⸗ 
und ange ſehen werden konnen. 

Stettin, den 17ten September 1845. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Zulckaw. Schultzky. 


Verlo bungen. 


Die am 17ten d. M. in Berlin ſtattgefundene Ver⸗ 
lebung meiner Tochter Louiſe mit dem Mechanikus 
Herrn C. F. Schultz hieſelbſt, beehre ich mich, ſtart 
jeder beſondern Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den i8ten September 1845. 

Friedericke Friescke. 


Als Verlobte empfehlen ſich ; 
Louiſe Friescke, 
4 C. F. Schultz. 
Berlin und Stettin, den 18ten September 1845. 
a ——ä—2 


di b „„ en en 

ie heute vollzogene eheliche erbindung unſerer 
zweiten Tochter Elifaberb mit dem —.— ale 
ning, Geheimen Kämmerier Sr. Majeſtaͤt des Kö⸗ 
nigs, beehren wir uns Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 16ten September 1845. 
C. F. Berg und Frau. 


Entbin dungen. 


Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einem gefunden Mädchen, zeige ich 
hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an. 
Stettin, den . 1845. 
choeneberg, Bau⸗Conducteur. 


„Die am loten d. M., Abends 103 Uhr, erfolgte 
ahtlige Entbindung meiner lieben Frau von einem ge⸗ 
unden Maͤdchen, beehre ich mich Theilnehmenden hier⸗ 
mit anzuzeigen. F. Bachhuſen. 


Todesfälle 


„Heute Morgen 12! Uhr entſchlief ſanft nach mehr⸗ 

jährigen ſchweren Leiden meine innigſt geliebte Tochter 

tofalie in dem Alter von 26 Jahren, welches ich 

hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt anzeige. 
tettin, den 16ten September 1845. 


REIS, Elsner, Poftz&ontrolleur. 


Anzeigen vermiſchren Inbalts. 
Ein Pianoforte iſt zu vermierben oder auch zu vers 
aufen kl. Domſtraße No. 783, ste Etage. 


— 


Der Unterze ichnete wünſcht noch einige Stunden durch 

Geſalichen Unterricht im Pianoforte Spiel zu befeaen. 

Keie Adreſſen werden in der Zeſtungs⸗Expedition 
eten. = Hugo Seidel. 


* 


In Folge mehrfacher an mich ergangen er 
Aufforderung werde ich noch in dieſem Mo⸗ 
nat nach Stettin kommen, um dort meinen 
Tanz⸗Unterricht⸗Curſus zu eroͤffnen. 

Subſcriptionsliſten, worauf die näheren 
Bedingungen verzeichnet, liegen in der F. 
H. Morinſchen Buchhandlung auf. 

Berlin, den 14ten September 1845. 

C. Senger, Königl. Solotänzer. 


Wer gewilligt iſt, circa 100 Schachtruthen geber ng 
oder ungeſprengte Feldſteine im Monat Oktober bis 
medio November d. J. und 500 Mille gut gebrannte 
Mauerſteine, wovon mindeſtens die Hälfte in dieſem 
Jahre und die zweite Hälfte bis medio Mai k. J. ges 
liefert ſein muß, france Stettin zu verkaufen, wolle 
ſeine Forderung ſchriftlich nebſt Probeſteinen ſofort bei 
Herrn C. A. Schulze in Stettin einreichen, auch An⸗ 
träge geringerer Quantitäten werden angenommen. 


Local- Veränderung. 

Von hente an befindet sich mein Lager Span- 
dauer- Strasse No. 18 (neben der Post). 

Berlin, den löten September 1845. 

Adolph Meyer jun. 
: Anzeige. 

Von der Leipziger Feuer- Versicherungs- Anstalt 
ist die diesjährige Abschlussrechnung über die 
fünfjährigen Versicherungen so ehen bei mir ein- 
gegangen. 8 

er reine Gewinn beträgt diesmal 265% pro 
Cent, davon 18 pro Cent baar an die Versicherten 
vertheilt werden, 8 

Alle diejenigen, welche darch mich bei gedach- 
ter Anstalt auf 5 Jahre und in der Zeit vom Juni 
3239 bis mit Mai 1844 versichert haben, werden 
kiermit ersucht, die ihnen zukommende Dividende 
gegen Quittung bei mir baar in Empfang zu 
uehmen. Stettin, im September 1845. 

Fr. Retzlaff, 8 5 
Haupt-Agentur der Leipziger Feuerversicherungs- 
Anstalt, 
Breitestrasse No. 389. 


Eine Bäderei 


mit vorzüglichem Backofen iſt anderweitig zu verpach⸗ 
ten. Näheres Reſengarten No. 271. ö pach 


Den geehrten Eltern hierdurch die ergebene Anzeige 
daß meine Elementar⸗Schul-Anſtalt für Töchter Km 
iſten Oktober d. J. von No. 317 nach No. 308, kl. Papen⸗ 
ſtraße, verlegt wird, und noch einige Schülerinnen auf⸗ 
genommen werden koͤnnen. Caroline Müller. 


Einem hochgeehrten Publikum, fo wie meinen Freun⸗ 
den und Bekannten zeige ich ergebenſt an, daß ich hie⸗ 
elbſt in 1 No. 800 eine Handlung von 

oſamentier⸗ aaren und allen Arten fertiger Kinder⸗ 
Kleidungsſtuͤcke errichtet habe und bei 9 5 Preiſen 
teelle Wagre liefern werde. Auch finden Näherinnen 
dauernde Beſchaͤftigung. Henriette Dede ich. 
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angefertigt von 


Sonnabend den 20ſten September. 
s Grosses 


Concert à la Strauss 


im Saale des Schützenbauſes. 
Entree 5 ſgr., Anfang 72 Uhr. 


* „neee? „„ „„ „„ 
er Bei günstiger Witterung — 
32 am Alsten September im Elysium : 
2 grosse Illumination nebst einem kleinen Feuer-: 
* werk und Concert. Entre 25 sgr. % 

* 


N N TTT 2 222 „„ „ „ „„ „„ 4 4 4 4 % % „ „ ID EI ZZ 


Tivoli 35 


u - — 
empfiehlt zum Beſuch ganz ergeben J. N. Herbſt. 


Farbige Lichtbilder 
werden taglich auf Neu⸗Tor nei No. 7, bei Stettin, 
W. Stolienburg. 


m.. SAS 
So eben empfing ich eine Sendung —. 11 
Gemfesteder- Schuhe, jo wie doppelte Serge⸗ 
Schuhe, welche ich als vorzüglich ſchoͤn und be- „ 
quem ſitzend empfehlen kann.. 
a F. Knick jun., Roßmarkt No. 712. FH 
a + Ban Sr 
Die Wittwe eines Koͤniglichen Beamten wuͤnſcht 
unter außerordentlich billigen Bedingungen 
Knaben, die eine der biefigen Hochſchulen beſuchen, in 
enfion zu nehmen. Nähere Auskunft wird ertheilt bis 
um iſten Oktober Koͤnigsſtraße No. 184, 2 Treppen 
och; vom Aften Oktober ab aber kleine Domſtraße 
No. 764, 1 Treppe hoch. . 
2 danz⸗linterricht. GES . 
un 
Mit dem 1ften Oktober e. beginnen meine diesjaͤhri⸗ 
gen Tanzſtunden, und erſuche ich ergebenſt Diejenigen, 
welche daran Theil zu nehmen wuͤnſchen, ſich gefaͤlligſt 
bei mir, Frauenſtraße No. 830, zu melden. 
G. A. Herpel, Tanzlehrer hieſigen Orts. 


* 
8 
* 


iermit beebre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich das von meinem verſtorbenen Manne betriebene 
Zinngießergeſchaͤft und den damit verbundenen Ladenver⸗ 
Fauf fürs erſte fortfegen werde und die allerbilligſten 
Preiſe ſtelle. Andreas Oeſtmanns Wittwe. 


—..ů—— — —ũ— — — — SET 
Um 18. Sonntage n. Zrinit., den 21. Sept., werden in 
den biefigen Kirchen predigen: 
\ In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 8 U. 
Nach der Predigt heil, Abendmahl. Beicht⸗ 
; Andacht am Sonnabend um 23 U.) 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 105 u. 
. Preise pe um 13 U. 
n der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um — U. 
Prediger Fiſcher, um 11 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 lipr dält 
Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um g u. 
Kandidat Marſeille, um 2 u. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um m Uhr Hält 
Herr Prediger Hoffmann. 1 


: ar der Johdannis-Kirche: 
Herr Diviſtons⸗Prediger Budy, um 87 U. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 103 U. 
Prediger Mehring, um 4 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um m Ubr bäft 
Herr Paſtor Teſchendorft. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Urediger Jonas, um 9 U. (Einſegnung) 
„Kandidat Dieckboff, um 2 U. 
In der biefigen Synagoge predigt am Sonn⸗ 
abend den 2dten d. M., Morgens 91 Uhr: 
Herr Rabbiner Dr. Meifel. 


Hetreide: Markt⸗ Preite 
Steitin, den 17. September 1856. 


Weizen, 2 Tir. 62 (gr. dis 2 Ehe. Ti gr. 

Roggen, 1 . . 7 A 

Berke, 7 ER 

2 2 rn 19 ZI 
rbien. 1 u 22} 
Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 16. Septhr. 1845. fun 


St. Schuldscheine . * N 3 
Prämien-Seheine der Seeh. à 50 Thlr. 


Kur- u. Nenmärk. Schnidverschr, . 11 — 
Berliner Stadt-Obligationen — 9 
Danziger do. ia Th... - — — 
Westpreussische Pfandbriete 984 198 
Grossh. Pos. do. 04; 104 
do. de: 3 > 7 99 
Ostpreuss. Pfandbriete 99: 9; 
Pomm. do. Eu 
Kur- und Neumärk. do. 2 — F 
Schlesische do en Br 
Gold al mareo 3 — 
Friedriehsi’er se 13711 1377 
Andere Goldmünzen & 5 Thlr. . 12 11 
His costo 7 31 14 
Ae tien. | 
Berlin-Potsdamer Eiseubahu 98 — 202 
do, do. Prior.-Oül. 4 — 
Magdeb.-Leipziger Eisenbahn . — — 
do. do. _Prier.-Obl. . 2 0 
Berlin-Auh.. Eiseubahu 1277 
do. do. Prior.-Obl, 102; 1018 
— 1 


Nisdersch. Mk. v. ©. . 
do. Priorität 3 8 


— 
gr 01 
Dässeldorf-Elberf. Eisenbahn 5 99 
do. do. Prior.-Obl. . 4 1003 13 
Rheinsohe Eisenbahn n Ae 
de. Prior.-Öbl. 8 2 4 1004 | 8 
do. vom Staat garantirt|. 34] 97, \ 967 
Oder- Schlesische Eisenbaha L. A. 4 1163772 
do. Lift. B. eee e e Iso 
— Litt,Ar.a. B: > —mıj391 1 
Magüeb.-Halbetst. Kisenbahs ec 4114. — 
Breslau-Schweida.-Freib, Eisenbahn 4 — 47 
do. do. d, Prter -b. 4 — er 
Bonn-Kölner Eisenbaha . 8 — 3 


41011 
Beilag 


* 


Beilage zu Ro. 113 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 19. September 1845. 


Litergriſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen: 
euer 


 Pommerscher 


Volks- Kalender 
für 1846. 


ausgeſtatter mit vorzuͤglichen Stahlſtichen, 


und reichem, verſchiedenartigem und zeitgemaͤßem In⸗ 


halte, ſauber geheftet 
fur 10 Sgr. 
Noch nie ift für einen fo billigen Preis 
ein ſo eleganter Kalender erſchienen! 


Ferd. Müller & C’., 


Buchhandlung 


im Boͤrſengebaͤude. 


Ferd. Müller & Comp., 


5 Boͤrſengebaͤude 
iſt zu haben: ie 4 


Dr. L. G. Blanc’ 


Handbuch des Wiſſenswürdigſten 
aus der Natur und Geſchichte der Erde und ihrer 
Bewohner. 

Fünfte Auflage, vermehrt und verbeſſert, 
berausgegeben von . W. Mahlmann. 
Ausgabe in 18 Heften 
Erſtes Heft. gr. 8. a Heft 71 Sgr. 

f W. Walter's 
Atlas zu Blanc's Handbuch des Wissenswürdigsten 
u. s. W. Neue Ausg. in 4 Lirgn., Iste Lirg. a 15 Sgr. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Blumenſprache. 


er Liebe und Freundſchaft gewidmet. Siebente 
Auflage. 12. Geh. Preis 10 Sgr. 
Deutſchlands edlen Fünglingen und Jungfrauen dürfen 
be ſolches mit Recht empfehlen. 


H. Morin'sche Buchhandlung. 


Leon Saunier.) 


* 


0 
. Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt zu haben: 
Dr. H. Möller: Unfeblbare Vertreibung der 


Hautfinnen, 
mit Einſchluß der Miteſſer und des Kupferausfchlags. 
Oder: Die Krankbeiten und Entartungen der Haut- 
drüfen, deren Urſachen, Verbütung und Heilung! Rach 
vielfachen Beobachtungen. 8. Geh. Preis 77 Sgr. 


Nicolai’sche Buch- & Papierhdlg. 
. (C. F. Gutberlet) in Stettin. 
gr. Domstrasse No. 667. 
So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen, 
in Stettin in der Unterzeichneten, in Stralſund bei 
Loͤffler, Anklam ber Dietze, Greifswald bei Bamberg, 


zu haben: 
Die beſte 


Abkuhlung 


Bierwuͤrze, Brandwein⸗Maiſche u. dergleichen, 

die fich bereits ſeit 5 Jabren bei Mehreren bewährte, 

immer mehr ausbreitet und uͤberall anwendbar iſt. 
Beſchrieben und mit Zeichnung verſehen 


von 
G. Krauß. 
ee Preis 2 Thaler. 
Allen einſichtsvollen Brauern und Brennern, welche 


den Schaden erkannt haben, den der bisberige Mangel 
einer geeigneten Abkuhlung brachte, wird dieſe Schrift 


gewiß willkommen ſein. 
. Die Anwendung 


des grünen Malzes 


und 

die Urſachen, 
weshalb der groͤßte Theil der Brandwein— 
brennereien keine hohe und eintraͤgliche Auß⸗ 

beute erhält. 
Von 
G. Krauß. 
170 Seiten. Preis 15 Sgr. 
. Voriehende Schrift für die Brandweinbrennerei 
iſt auch für die Bierbrauerei nützlich, da fie genau 
angiebt, wie cementirte Malzplaͤtze zur größten Zur 
friedenbeit ausgeführt find. 
Leipzig, Juli 1845. Bruh. Hermann. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


: (Leon, Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 


* 


Stuttgart. Bei uns iſt erſchienen und bei L. 
Weiß in Stettin, ſo wie in jeder andern Buchhand⸗ 
lung Preußeus zu haben: SE 

Weihnachtsblüthen. Ein Almanach für die Ju⸗ 

gend auf das Jahr 1840. In Verbindung mit An⸗ 

dern herausgegeben von Dr. G. Plieninger. ter 
= 8 15 mit vielen Bildern. Huͤbſch. cart. 1 Thlr. 

Die Weihnachtsblüthen, die ſchon ſo manches Jahr 
freudig in die Familien aufgenemmen worden ſind, er⸗ 
ſcheinen hier in einem neuen Jahrgang und enthalten des 
Wahren und Schönen ebenſoviel als die früheren Jahr⸗ 
gänge. Chr. Belferfhe Buchhandlung. 


S ubhaſt ationen. 


Freiwillige Subhaftation. 
Folgende Grundſtuͤcke: . 
a) ein Ackerſtuͤck an der Finkenwalder Grenze, A. J. 


No. 1, 
b) vier Ackerſtuͤcke in den Zeglinſchen Hufen, A. III. 

No. 8, 23, 34, 36 

des neuen Vermeſſungs⸗Regiſters, 

e) eine Höͤkendorfſche Kirchen-Erbzinswieſe zwiſchen 

Damm und Kiowsthal, 
ſollen auf Antrag der Beſitzer 
am 26ften September 1845, Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle gegen Meiſtgebot oͤffentlich 
verkauft werden. Beſchreibung, Hypothekenſchein und 
Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Damm, den Löten Auguſt 1845. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 
Nachlaß ⸗Auktien. 

Am 22ſten und 23ſten September c., Vormittags 
9 Uhr, ſollen Kloſterhof No. 1159: Silberzeug, Por⸗ 
zellan, 2 broncene Kronleuchter, herrſchaftliche und Ge⸗ 
ſinde-Betten, einige damaſtene Tiſchgedecke, Leinenzeug; 
ferner: wenig gebrauchte ace Moͤbeln, namentlich 
1 Truͤmeau, 1 Sopha, 1 Glasſchenke, Spinde aller 
Art, Tiſche, Komoden, Stuͤhle, 1 Bettkaſten, jo wie 
mehreres Haus- und Küͤchengeraͤth, verſteigert werden. 

Reisler. 


Am 24ſten September d. J., Nachmittags 34 Uhr, 
ſollen im alten Packhofe 33 Kitten beſchaͤdigten weißen 
und braunen Roh-Zuckers für Rechnung der Aſſuradeurs 
oͤffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 12ten September 1845. 

Königl. Sees und Handelsgericht. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Ein Haus mit Ausfpannung und 1 Baͤckerhaus find 
zu verkaufen. Reelle Käufer wollen ſich wenden an 
Schreiber sen., Roßmarkt No. 711. 


Derfäufe beweglicher Sachen. 


Elbinger S a Pfd. 53 sgr., 
parfümirte Elain-Seife a Pid. 3 sgr, bei € 
Erhard Weissig. 


Frische. Schleſſce Gebirgs-Butter in ee⸗ 
binden von 2, 14 a 1 Ctr. offerixe ich billigſt. 
Aug. F. Praͤtz. 


N l eee 
Bettfedern und Daunen 
ſind wieder in großer Auswahl und zu erſtaunend 
billigen Preiſen vorräthig bei 
J. Cronbeim & Sohn, 
oben der Grapengießerſtr. No. 424. 


nner 34 x 


Auf dem Lundſchen Holzhofe in der 
Unterwiek ſteht eine Parthie extra ſchoͤner 


41 ** 9 
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kiehnener Bretter billigft sum Vera, 


Naͤheres Junkerſtraße No. 1107, eine Treppe hoch. 


‚Spiegel in den modernſten Mah.⸗ und birkenen 
Rahmen ſind billig zu haben nur bei A. Siebner, 
Moͤnchenſtraße No. 459. 

Bekanntmachung. 

Es ſtehen bei mir 2 elegante Pferde, Schimmel und 
Fuchs, nebſt ruſſiſchem Geſchirr, und ein kleiner Holz 
ſteiner Wagen mit noch einem paſſenden braunen Drofchz 
kenpferde zum Verkauf. Preuße, Stallmeiſter. 


== Corſikaner Paradies⸗Aepfel, 
na U > 
trockene und grüne Palmen, 
empfing und empfiehlt bei Partien und einzeln billigft 
J. F. Kroͤſing, 
oberbalb der Schubſtraße No. 626. 


Reell und billig 


werden Säcke, Palitots und Twins, watrirr und un⸗ 

wattirt, Beinkleider und Roͤcke in Tuch und Buckskin, 

fo wie alle zur Herren⸗Garderobe gehörende Artikel 

gleich Beſtellungen derkauft Monchenſtreße No. 488 bei 
H. Jacobſosn. 


Neuen Berger Feithering in kleinen Gebim- 
den und einzeln bei 
Louis Speidel, Schulzenstr, No. 338. 


Die in meiner neu errichteten Fuß⸗Teppich⸗Fabrik 
angefertigten Gegenſtaͤnde, welche ſich ebenſowohl dure 
vortheilhaftes Anſehen wie durch ihre Dauerhaftigkeit 
beſonders auszeichnen, halte ich hiermit der Beach 
eines hochgeehrten Publikums beſtens empfohlen. 

Louis Moſes, Pommerensdorfer Anlage No. 22. 


Hyacinth.⸗Zwieb. zu den billigſten Preiſen, 


Rummel in allen Farben, 100 Stück 2 Thlr., len 


le grand, jolie blanche, 100 St. 2} Thlr., a Stu 

0 pf, Yami du coeur, 100 St. 21 Thlr., a St. 1 (ts 
div. andere Sorten in roth, gelb ꝛc., unter RAR 
a St. 1 bis 31 ſar. Tulpenzwieb., Tourneo 


100 St. 32 Thlr., a St. 1} far., Due van Toll, 100 


Thlr., a St. 6 pf. Crocus in div. Farben, 


2 2 2 ird 
100 Stuͤck 10 ſgr., 6 St. 1 ſgr., bei 25 Stuck wir 
der Hundertpreis berechnet. Br. und Gelder fr. 
Liebo, Kunſtgaͤrtner, Berlin, 
Thiergarten bei Bellevue am Moabiter Wege. 
f truchfreier Torf billigſt bei 
3 9e op», Breiteſtraße No. 362. 


St. 13 


Wr ra 
Wir empfehlen echten 

Varinas- Canaster 
„in Rollen und Pfunden, von Hamburg bezogen, 
Z wegen seiner angenehmen Leichtigkeit bestens. 
2 Haacke & Co: Kohlmarkt No, 614. 


N „„ 


Der Ausverkauf von Papier⸗Tapeten, 
Beutlerſtraße No. 98, Reifſchlaͤgerſtraßen⸗Ecke, wird 
fertgeſetzt. E. Kottwitz. 


Taͤglich friſch gebrannten Mauergips billigſt bei 
J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 302. 
Das Berliner Moͤbel⸗Magazin 
don F. Lindenberg, 
5 Roßmarkt No. 718 b, 9 
iſt wieder mit allen Arten Möbel, Spiegel, Stühle 
und Polſterwaaren auf das. vollftändigite aſſortirt und 
wird der Transport noch außerhalb auf verdeckten, in 
Federn hängenden Möbelwagen billig beſorgt; Emballage 
dabei unentgeldlich. ' 
Pelzerſtraße No. 505 ſteht eine neue Hausſtraßen⸗ 
aterne billig zum Verkauf; auch kann auf Verlangen 
noch eine dazu gemacht werden. C. Geſch. 


A == Corsets für Damen 28 
in allen Nummern, vorraͤthig von 172 far. an, 
und ſauber e. auch werden Beſtellungen ans 


genommen in der chnuͤrleiber⸗Fabrik Frauenſtraß 
No. 925, 1 Treppe hoch. 5 Br 


* 
* 
* 
* 
* 


N „l 


gut 


Gebackene Ameiſen⸗Cier Scheffel⸗ und Metzen⸗ 
weiſe werden verkauft Moͤnchenbruͤckſtraße No. 190. 
e Müdersdorfer Steinkalk er 
halte ich fters friſch gebrannt vorraͤthig und verkaufe ſol⸗ 
chen in Tonnen, ſo wie einzelnen Scheffeln billigſt. 
Carl Dühring in Stettin, 
Roßmarkt No. 710. 
5 2 Sack⸗Leinen. 

Eine Partie deſter Lithauer Heede-Leinen zu Woll— 
und Getraide⸗Saͤcken re. haben wir für fremde Rech— 
nung billig zu verkaufen. Fr 

Schreyer & Co., Frauenſtr. No. 906. 


i Henry, Coiffeur parisien, 0 
empfiehlt ergebenſt fein fo eben aus Paris erhaltenes 
ortiment fchöner Federn zum Putz für Damen, fo wie 
zum Coiffüren bei Soirées und Ballen, als etwas 
Geſchmackvolles. 


* Eine Sendung der ſchoͤnſten Haubenblumen em⸗ 
= Ping und empfehle ich zu den bekannt billigen Prei⸗ 
ſen, eine Partie zuruͤckgeſetzter noch billiger. Friſche 
Myrthenkränze werden geſchmackvoll und außeror⸗ 
dentlich billig jederzeit von mir angefertigt. 
= X Piper, Johannis⸗Kloſterhof. m 
Feinſten Pecco-Bluͤthen⸗Thee in Original-Kiſten und 
bei einzelnen Pfunden bei 1 7750 Meyer, 
er Schulzenftrage No. 33g. 
n Neuen Fetthering in ausgezeichneter Qualität 
empfehlt billigt eng in AK top, 
Frauenthor No. 1160. 


Alte abgelagerte Cigarren empfiehlt zu billigen 
Prelſen Alb. Kintop, Frauenthor No. 1100. 


Veen e e N 
Zur Vermiethung ſind frei in meinem Hauſe große 
Oderſtraße No. 17: a 8 5 
parterre: ein zum Comtoir geeignetes Zimmer, 
2 Treppen hoch: mehrere Piécen und erforderlichen 
5 Falls Kuͤche und Zubehoͤr, und 

die oberſte Etage, beſtehend aus 2a 4 Studen, Al⸗ 
3 koven, Küche und Zubehör, 
im Speicher No. 47: 

eine Parterre⸗Stube nebſt Kammer. 7 

f Carl Auguſt Schulze. 

Breiteſtraße No. 392 it eine moͤblirte Stube zu ver⸗ 
miethen. 8 a 

Eine Wohnung nebſt Stallung und Wagengelaß zum 
Droſchken-Fuhrwerk iſt nachzuweiſen Frauenſtr. No. 911 b. 


Einige Böden find im Aktien⸗Speicher No. 50 zu 
vermiethen; auch iſt im Speicher No. 46 eine Woh⸗ 
nung von 4 Piecen und Zubehör, und No. 47 eine 
Stube und Kammer zur Vermiethung frei. Das Naͤ⸗ 
here zu erfragen im Comptoir von 

Carl Auguſt Schulze. 


== Zivei geräumige Stuben, eine parterre, die an⸗ 
dere bel Etage, zu Comtoirs ſich eignend, indem 
S zugleich drei Böden frei find, ſtehen ſogleich oder 
2 zum üſten Oktober zu vermiethen. Auch find zwei 
freundlich möhlirte Zimmer pro Monat 13 Thlr. 
4 ſogleich zu beziehen. Näheres Bollwerk No. 6 b. 
Breiteſtraße No. 372, 2 Treppen hoch, iſt eine moͤ⸗ 
blirte Stube nebſt Schlafkabinet zu vermiethen. 


Befonderer Umſtaͤnde halber iſt in dem Haufe ober⸗ 
halb der Schuhſtraße No. 625 die zweite und drittte 
Etage noch zum übſten Oktober, oder zum Aften Ja⸗ 
nuar anderweitig zu vermiethen. Näheres im Haufe 
ſelbſt oder im Comtoir Frauenſtraße No. 921. 


Eine Stube nebſt Kabinet nach vorne in der bel Etage 
und 2 einzelne Stuben nach hinten heraus find zum Iſten 
Oktober c. Speicherſtraße No. 71 zu vermiethen. Naͤ⸗ 
heres daruͤber gr. Laſtadie No. 220 im Comptoir. 

Breiteſtraße No. 409, 2 Treppen hoch, iſt eine freunde 
liche Stube mit Moͤbeln zu vermiethen. 


Kloſterhof No. 1155 iſt die 2te Etage 
zum 1ſten Oktober c. zu vermiethen. 


Zum Aften Oktober iſt Frauenſtraße No. 925, 1 Treppe 
hoch nach vorne, eine moͤblirte Stube zu vermiethen. 


Zum Aften Oktober ict Paradeplatz No. 520 die bel 
Etage, beſtehend in 4 Stuben, Kammern, Küche und 
allem Zubehör, zu vermiethen. 5 


Rosengarten No. 287 ist die weite Etage mit allem 
Zubehör zum üſten Oktober zu vermiethen. 
Große Oderſtraße No. 19 iſt die bel Etage, beſtehend 
in dier Stuben nebſt Zubehoͤr, zum tſten Oktober zu 
vermiethen. Das Nähere No. 18, eine Treppe hoch. 


Roßmarkt No. 694 iſt Stube und Kabinet mit Moͤ⸗ 
bein zu vermiethen. 4 


Reifſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke ift 
eine zweifenſtrige Stube, nach vorne 3 Treppen 
hoch belegen, ohne Möbel für 5 Thlr. zum Lften 
Oktober zu vermiethen. 


Reifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen⸗Ecke iſt in der zwei 
Treppen hoch belegenen Etage 
- ein großes Zimmer, elegant decorirt, nebſt Entree, 
ohne Möbel 5 
am [ſten Oktober zu vermiethen. 
Wenn es gewünſcht wird, kann noch ein Zimmer da⸗ 
zu gegeben werden. 


Ein gewoͤlbter Saal, über 50 Fuß lang, 12 Fuß 
breit, der ſich auch zu einer Werkſtaͤtte vorzüglich eignen 
wuͤrde, iſt mit oder ohne Wohnung Roſengarten No. 271 
zu vermiethen. 


e Große Wollweberſtraße No. 581 iſt parterre eine 
Stube und Cabinet mit Möbeln zum Aften Oktober zu 
vermiethen. 

Zwei herrſchaftliche Zimmer, parterre, ſind ſofort oder 
auch zu iſten Oktober c. zu vermiethen Moͤnchenſtraße 
No. 604 5 

Zu vermietben iſt am iſten Oktober e. im Hauſe 
große Oderſtraße No. 6 a: > 

1 berrſchaftliches Ouartier aus 6 beizbaren Piecen, 

& im Zten Stock, 
1 kleines für ſich beſtebendes Quartier aus 2 Stuben, 
im Aten Stock nach dem Hofe belegen. 
Wenn ich nicht anweſend bin, giebt Herr Primo 


Frauenſtraße No. 894, Auskunft. 
Fr. Kaͤmmerling. 


a Kuhſtraße No. 280, parterre, iſt eine Stube nebſt 
Kabinet mit Möbeln zu vermiethenz wenn es verlangt 
wird, kann auch Stallung für ein Pferd dazu gegeben 
werden. Naͤheres beim Wirth. 


Im Hauſe No. 790 gr. Domſtraße ſollen die Kelle⸗ 
reien vermiethet werten. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein Kellner, 


der zur Leitung einer Bierſtube, mit einem Flaſchen⸗ 
Bier⸗Geſchaͤft verbunden, ſich eignet , findet ein gutes 
Unterkommen Frauenſtraße No. 902903. 

* — — — 


Ein ordentlicher Laufburſche kann ſich melden Reif— 
ſchlaͤgerſtraße No. 131. 

Für ein hieſiges Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft wird ein 
Lehrling geſucht. Adreſſen unter Littr. E. wird die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition entgegen nehmen. 


Eine anſtaͤndige gewandte Demoiſelle wünſcht in 
einem reinlichen Geſchaͤft engagirt zu werden. Näheres 
Kloſterhof No. 1125, parterre. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Um Beſchaͤftigung in ſchriftlichen Arbeiten jeder Art 
in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr erfucht ein 
routinirter Mann. Hierauf Meflefrirende find gebeten, 
ihre Adreſſe in der Zeitungs⸗Expedition sub E. gefal⸗ 


ligſt zu übergeben. 


Von meiner Reiſe hieſelbſt zurückgekehrt, werde ich 
die geehrten Anmeldungen zum Tanz⸗Unterricht, welcher 
den Iſten Oktober bei mir beginnt, taͤglich in meiner 
Wohnung, gr. Wollweberſtraße No. 590 b, entgegen 
nehmen. A. Weymar, Lehrer der Tanzkunſt. 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben 
und Cabinet, in der Unterſtadt gelegen, parterre oder bel 
Etage, wird zum Aften Oktober geſucht. Adreſſen nimmt 
die Zeitungs⸗Expedition unter I. K. entgegen. 


An Ordre SB 

ſind abgeladen pr. Capt. G. W. Buügdabl, Schiff Ans 
dreas, von Nisbet v Co. in Fraſerburgh: 

G. 504 Tonnen Heringe; 
pr. Capt. Jacob Jack, Schiff Scotia, von Nisbet & Co. 
in Peterhead: 

G. 140 K und 20 3 Tonnen Heringe, 

B. V. 200 Tonnen Heringe, 

8 a Deine: f a 
pr. Capt. A. F. Petrowsky, Schiff Johanna Chriſtina, 
von Chr. Allhuſen & Co. in Newceaſtle a. T.: 

1 Chaldron Kohlen. 
Ich erſuche die mir unbekannten Herren Inhaber der 
Connoiſſemente, ſich ſchleunigſt bei mir zu melden. 
Stettin, den l7ten September 1845. 
W. Geiſeler, Schiffs Makler. 
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Das Dampfſchiff Stralſund 
fährt alle Dienſtag Morgens 5 Uhr von Stralſund nach 
Stettin, und 
alle Freitag Morgens 5 Uhr von Stettin nach Stralſund, 
H. Rohden, Junkerſtraße No. 1109. 


Borussia, 

Feuer-Versicherungs-Anstlalt zu Königsberg i- Fr. 
i mit einem Grund-Capital von a 
Zwei Millionen Thaler Preuss. Courant. 
Wir empfeblen dieses Institut zur Uebernahme 
von Versicherungen auf Mobilien und Immobilien 
zu billigen und festen Prämiensätzen, den Ver 
sicherten jeder Nachschuss-Verbindlichkeit entbe- 
bend und bitten, die nöthigen Antrags-Formulare 
in unserem Comptoir, Schulzenstrasse No. 337, n 

Empfang zu nehmen. 
Stettin, im September 1845. f 
E. Wendt K Comp. ___ 


Geldver ke br. 


1209 Thlr., 1400 Thlr., 2000 Thlr., 3000 Teig 
4000 Thlr., 5000 Thlr., 6000 d e e 8000 
Thlr., 10,000 Thlr. ſind zum iſten Oktober auszuleihen. 

Schreiber sen., Roßmarkt No. 711. 
. 

2 1000 Thlr. a 5 PCt., ſollen ſofort cedirt werden. 

Adreſſen mit A. B. beſbedett die Zeitungs⸗Expedition. 


— 


x 


* 
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